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R. Wonisch u.a. (Hrsg.): Museum und Migration

WÃ¤hrend im internationalen Vergleich Migration
lÃ¤ngst ein Gegenstand der musealen Debatte und Pra-
xis ist, kommt dieses Thema im deutschsprachigen Mu-
seumsfeld erst seit etwa Mitte der 2000er-Jahre immer
stÃ¤rker an. Somit thematisiert der vorliegende Sammel-
band einen aktuellen Gegenstand, der mit unterschiedli-
chen und zuweilen kontroversen Positionen besetzt ist.
Die Publikation geht hauptsÃ¤chlich aus einer gleichna-
migen Fachtagung in Wien hervor, die 2010 im Ãster-
reichischen Museum fÃ¼r Volkskunde stattgefunden hat
und vom Forschungszentrum fÃ¼r historische Minder-
heiten und dem Institut fÃ¼r Wissenschaft und Kunst
veranstaltet worden ist.

Einleitend gibt Regina Wonisch, Mitherausgeberin
der Publikation, einen sehr guten Ãberblick Ã¼ber die
Migrationsdebatte im Museumsfeld. Dabei zeigt sie, wie
die diskursive Rahmung der Migration etwa durch die
Reduktion auf Arbeitsmigration durch Anwerbeabkom-
men gÃ¤ngige Geschichtsnarrative mit ihren jeweili-
gen Differenzierungen festschreibt und Ausblendungen
erzeugt. AuÃerdem arbeitet sie heraus, dass die For-
derung zur institutionellen ReprÃ¤sentation âvon den

RÃ¤ndernâ her artikuliert wird und damit gerade kultur-
historische Museen in ihren Dispositiven und Display-
praktiken auf den PrÃ¼fstand stellt. So erzeugen Aus-
stellungsprojekte aus der Perspektive der Migration an-
dere Bilder und Narrative zur Gesellschaft und Geschich-
te als viele der Darstellungen im Museum. Wonisch for-
dert schlieÃlich einen Paradigmenwechsel, um das Mu-
seum selbst âgegen den Strich zu bÃ¼rsten und gÃ¤ngige
Stereotypisierungen und Bilder in Frage zu stellenâ
(S.Â 17) und dabei andere Sprecher/innenschaften und
Perspektiven, neue ErzÃ¤hlformate sowie strukturelle
VerÃ¤nderungen in den Institutionen selbst zu etablie-
ren.

Neben Wonischs EinfÃ¼hrung gehen vier weitere
BeitrÃ¤ge demThema aus analytischer Perspektive nach.
Christine Hintermann widmet sich den Entwicklungen
des Ã¶sterreichischen Museumsfeldes und untersucht
anhand von drei Fallbeispielen Fragen nach der Deu-
tungsmacht und ReprÃ¤sentationsstrategien. Robin Os-
tow, Joachim Baur und Andrea Mezza Torres untersu-
chen in ihren Artikeln, wie die musealen Debatten zur
Migration im internationalen Vergleich gefÃ¼hrt wer-
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den. Hierbei gibt Ostow einen kursorischen Ãberblick zu
der Bandbreite an Vermittlungszielen im Typus Einwan-
derungsmuseum in den USA, Kanada, Australien, Frank-
reich und GroÃbritannien; ferner wirft sie auch Schlag-
lichter auf deutsche Migrationsausstellungen. Vertiefend
beleuchtet Baur die Entstehungskontexte, Debatten und
Displaystrategien im Ellis Island Immigration Museum;
dabei zeigt er anschaulich Konflikte um die Definition
von Migrationsgeschichte und den musealen Umgang
mit Kritik an AusstellungserzÃ¤hlungen auf. SchlieÃlich
geht Meza Torres dem ersten europÃ¤ischen Einwan-
derungsmuseum, der CitÃ© nationale de lâhistoire de
lâimmigration in Paris, aus postkolonialer Perspektive
nach. Sie zeigt dabei die Rolle von ehemaligen Koloni-
alarchiven und -museen in ihrer Verflechtung der âRe-
prÃ¤sentationen Europas, der europÃ¤ischen Nationen,
der âMigrationâ und der Kolonialgeschichteâ (S.Â 195)
auf; deren Ordnungsprinzipien sind trotz Transformatio-
nen âum einenMythos vonModerne und Universalismus
zentriertâ (S.Â 211). Infolgedessen hinterfragt Meza Tor-
res am Beispiel eines Streiks im Pariser Migrationsmuse-
um die MÃ¶glichkeiten von marginalisierten Subjekten,
sich nachhaltig konkret in die institutionelle Praxis ein-
zuschreiben.

Die BeitrÃ¤ge von AytaÃ§ EryÄ±lmaz sowie von
Corneliy Kogoj und Gamze Ongan gehen dem Ge-
genstand aus einer Perspektive der Migration nach.
EryÄ±lmaz historisiert zunÃ¤chst die Geschichte vom
âDokumentationszentrum und Museum Ã¼ber die Mi-
gration in Deutschland e.V.â (DOMiD), die als eine
Reaktion auf die Leerstelle Migration in der musea-
len und archivalischen Historiografie zu verstehen ist.
Des Weiteren gibt er einen Einblick in die Zielsetzun-
gen, Sammlungs- und Ausstellungspraxis des Vereins;
er legt auÃerdem die Relevanz dar, Migration und Mi-
grant/innen als Bestandteil der Geschichte zu begrei-
fen und sie in das Ausstellungsmachen zu involvieren.
Kogoj und Ongan stellen in ihrem Beitrag den Prozess
der Ausstellung âGastarbajteri â 40 Jahre Arbeitsmigra-
tionâ aus NGO-Perspektive dar, die 2004 im Wien Muse-
um gezeigt wurde. Hierbei geben sie einen vielschichti-
gen Einblick Ã¼ber Konstellationen, ZugÃ¤nge, Vermitt-
lungsziele, Ausstellungsinhalte und -umsetzung der ers-
ten grÃ¶ÃerenMigrationsausstellung in Ãsterreich. Die-
se wurde zwar in einem Ã¶ffentlichen Museum gezeigt,
jedoch von einer migrantischen Selbstorganisation, der
Initiative Minderheiten, erarbeitet und umgesetzt.

Mit den Texten von Anja Dauschek und Dietmar Os-
ses werden explizit institutionelle Perspektiven auf den
Gegenstand gerichtet. Dauschek fokussiert aus einer mu-

seumspraktischen Sicht vor allem âMigrationsobjekteâ
und Sammlungsaspekte. Mit ihren AusfÃ¼hrungen zu
ihren Erfahrungen mit verschiedenen Sammelstrategien
gibt sie gerade Museumspraktiker/innen wichtige Ein-
blicke fÃ¼r den selbstdefinierten Kernbereich der mu-
sealen Objektarbeit. SchlieÃlich zeigt sie, wie das Stadt-
museum Stuttgart konzeptuell Migration als inklusiven
Teil der Stadt und in seiner zukÃ¼nftigen Dauerausstel-
lung behandelt. Dagegen historisiert Osses die musea-
len Migrationsdebatten stÃ¤rker hinsichtlich des Institu-
tionalisierungsprozesses durch einschlÃ¤gige Museums-
verbÃ¤nde, Ausstellungen und Debatten in Deutschland.
Ferner zeichnet er auch VerÃ¤nderungen in der Schwer-
punktsetzung einiger deutscherMigrationsausstellungen
im Laufe der Zeit nach.

Mit der Zusammenstellung der unterschiedlichen
BeitrÃ¤ge macht die vorliegende Publikation deutlich,
dass die Musealisierung der Migration von unterschied-
lichen Positionen, TemporalitÃ¤ten und Perspektiven
geprÃ¤gt ist. Die BeitrÃ¤ge bilden hierbei mit ihren
wissenschaftlich-analytischen sowie praxisorientierten
Perspektiven einen Querschnitt der vor allem deutsch-
sprachigen Debatten ab. Dabei skizzieren sÃ¤mtliche
TextbeitrÃ¤ge mal mehr und mal weniger reflexiv die
NÃ¤he zwischen ReprÃ¤sentations-/Politiken und Dis-
kursen zur Migration und der Kulturinstitution Muse-
um. Hierbei fÃ¤llt jedoch auf, dass dezidiert migrations-
wissenschaftliche und kunsttheoretisch institutionenkri-
tische Positionen im Band nicht eigens vertreten sind,
die mÃ¶glicherweise den Gegenstand Ã¼ber die musea-
le Linse hinaus kontextualisiert und konstruktive Per-
spektiven dazu geliefert hÃ¤tten. Nichtsdestotrotz bietet
die Publikation einen sehr guten Ãberblick Ã¼ber den
Stand einer Debatte, die im Museumsfeld sehr heterogen
aufgegriffen und bearbeitet wird. Gerade im Abgleich zu
vielen Tagungen und Publikationen aus dem Museums-
feld selbst ist hervorzuheben, dass mit dem vorliegen-
den Band grÃ¶Ãtenteils Positionen vertreten sind, die
das Museum als einen re-/produktiven Ort fÃ¼r Macht-
verhÃ¤ltnisse begreifen. Einige BeitrÃ¤ge widmen sich
daher kritisch reflexiv dem Fragenkomplex, wer, wie,
Ã¼ber und fÃ¼r wen im Museum spricht. Die Heraus-
geber/innen versammeln des Weiteren auch Einzelfall-
betrachtungen, die aufgrund ihrer Vertiefungen informa-
tive und interessante Einblicke ermÃ¶glichen und weit
Ã¼ber klassische best practice-Darstellungen hinausge-
hen. AuÃerdem kontextualisiert die Publikation denThe-
mengegenstand im GroÃen und Ganzen mit einer gewis-
sen Skepsis hinsichtlich der diskursiven und politisieren-
den Rahmungen, mit denen die Musealisierung der Mi-
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gration verbunden ist. Herauszustellen ist auch, dass die
Herausgeber/innen nicht nur Museumsprozessen, son-
dern auch Ausstellungen aus einer nicht-musealen Per-
spektive Raum geben und damit Projekte aufzeigen, die
dezidiert GegenreprÃ¤sentationen zu den gÃ¤ngigen,

politisierten Migrationsdiskursen aufwerfen. Damit ist
der Sammelband ein sehr lesenswerter Beitrag inmigrati-
onsforschender, museumsanalytischer und praxisorien-
tierter Hinsicht.

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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